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1 Grundlagen 

1.1 Allgemeine Grundlagen 

1.1.1 Veranlassung 

Die Ortsgemeinde Lieser hat in der Auswertung der vergangenen Unwetterereignisse mit Stark-

regen und Hochwasser in der Ortslage und in Verbindung mit der Novellierung des Hochwasser-

schutzgesetzes II vom 30.06.2017 beschlossen, für die Ortsgemeinde ein Starkregen- und Hoch-

wasservorsorgekonzept erstellen zu lassen. Zur Erstellung dieses Konzeptes wurde das Ingeni-

eurbüro Reihsner beauftragt. 

1.1.2 Hintergrund und Ziele 

Klimaexperten sagen voraus, dass sich in Zukunft Unwetterereignisse mit lokalem Starkregen 

und Überflutungen häufen werden. Für diese lokalen Hochwasserereignisse bestehen andere 

Ausgangsbedingungen und Handlungsansätze als für langsam ansteigendes Flusshochwasser, 

welches vermehrt in den Wintermonaten auftritt. 

Die Gemeinden und die Bürgerinnen und Bürger der Gemeinden sollen mit dem Starkregen- und 

Hochwasservorsorgekonzept besser auf die geänderten Anforderungen vorbereitet und so weit 

wie möglich geschützt werden. 

Bei der Konzeption ist zu berücksichtigen, dass alle Maßnahmen in ihrer Wirkung sowohl aus 

technischer, als auch aus wirtschaftlicher Sicht endlich sind und keinen absoluten Schutz vor 

Überflutung bieten können. Ein wesentlicher Bestandteil des Vorsorgekonzeptes ist es, bei der 

betroffenen Bevölkerung das Bewusstsein für die Risiken zu schärfen, sowie die Eigeninitiative 

zum Schutz von Eigentum zu fördern und dadurch die Gefahr von hohen Schadenssummen zu 

minimieren. 

1.1.3 Aufgabenstellung 

Im Rahmen des Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzeptes sollen folgende Handlungsbe-

reiche berücksichtigt werden: 

¶ Optimierung der Warnungen bei Extremwetter 

¶ Optimierung der Gefahrenabwehr und des Katastrophenschutzes 

¶ Gewässerunterhaltung und Treibgutrückhalt 

¶ Optimierung der Außengebietswasserführung 

¶ Wasserrückhalt in der Fläche 

¶ Technische Schutzmaßnahmen 

¶ Hochwasserangepasstes Planen und Bauen  

¶ Maßnahmen zum Eigenschutz wie Elementarschadenversicherung, Objektschutz 

und Verhaltensregeln im Hochwasserfall 

Die Erarbeitung der Lösungen für die genannten Bereiche soll gemeinsam mit den betroffenen 

Bürgern und Trägern öffentlicher Belange erfolgen. 
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1.1.4 Daten- und Planungsgrundlage 

Zur Erstellung dieses Hochwasservorsorgekonzeptes standen verschiedene Eingangsdaten zur 

Verfügung.  Grundlage des Konzeptes ist nicht nur die Auswertung der Ortsbegehungen und der 

Bürgerworkshops, sondern folgende frei verfügbare Informationsquellen: 

¶ Bodenerosionskarten ABAG des Landesamtes für Geologie und Bergbau 

(http://mapclient.lgb-rlp.de//?app=lgb&view_id=23) 

¶ Risikokarten HQ10, HQ100 und HQextrem der Wasserwirtschaftsverwaltung 

Rheinland-Pfalz (https://hochwassermanagement.rlp-umwelt.de/serv-

let/is/200041/) 

¶ Hinweiskarte zur Starkregengefährdung des Ministeriums für Umwelt, Energie, Er-

nährung und Forsten Rheinland-Pfalz (https://geoportal-wasser.rlp-um-

welt.de/servlet/is/10080) 

¶ Geo Daten Architektur Wasser RLP (http://www.gda-wasser.rlp.de/GDAWas-

ser/client/gisclient/index.html?applicationId=2649) 

Seitens des Auftraggebers wurden zusätzlich folgende Daten zur Verfügung gestellt: 

¶ Hochwasservorsorge durch Flussgebietsentwicklung ς Ergänzung Starkregenmodul 

des Landesamtes für Umwelt Rheinland-Pfalz 

Des Weiteren wurden mit Vertretern der VG-Werken und der Feuerwehr Gespräche über die 

Belange des Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzeptes geführt. 

1.1.5 Begriffserläuterungen 

Zum allgemeinen Verständnis folgen vier grundlegende Begriffserläuterungen zum Thema Re-

genmengen und Hochwasser. 

JÄHRLICHKEIT  

α5ƛŜ WŅƘǊƭƛŎƘƪŜƛǘ όŀǳŎƘ ²ƛŜŘŜǊƪŜƘǊintervall oder Wiederholungszeitspanne) ist definiert als die 

mittlere Zeitspanne, in der ein Ereignis einen Wert entweder einmal erreicht oder überschreitet 

ōȊǿΦ ŜƛƴƳŀƭ ŜǊǊŜƛŎƘǘ ƻŘŜǊ ǳƴǘŜǊǎŎƘǊŜƛǘŜǘΦά [1] 

HQ100 

α5ƛŜ IƻŎƘǿŀǎǎŜǊǿŀƘǊǎŎƘŜƛƴƭƛŎƘƪŜƛǘ ƛǎǘ ŘƛŜ ²ŀƘrscheinlichkeit, dass ein bestimmter Hochwasser-

stand oder -durchfluss in einer bestimmten Zeitspanne erreicht oder überschritten wird (Wieder-

ƘƻƭǳƴƎǎȊŜƛǘǎǇŀƴƴŜύΦά [1] 

α.ŜƛǎǇƛŜƭΥ 5ŜǊ мллƧŅƘǊƭƛŎƘŜ IƻŎƘǿŀǎǎŜǊŀōŦƭǳǎǎ όIvмллύ ǿƛǊŘ ƛƳ ǎǘŀǘƛǎǘƛǎŎƘŜƴ aƛǘǘŜƭ ŜƛƴƳŀƭ alle 

млл WŀƘǊŜ ŜǊǊŜƛŎƘǘ ƻŘŜǊ ǸōŜǊǎŎƘǊƛǘǘŜƴΦά [1] 

BEMESSUNGSREGENSPENDE  

α5ƛŜ .ŜƳŜǎǎǳƴƎǎǊŜƎŜƴǎǇŜƴŘŜ όŀǳŎƘ wŜƎŜƴǎǇŜƴŘŜ ƻŘŜǊ .ŜǊŜŎƘƴǳƴƎǎǊŜƎŜƴǎǇŜƴŘŜ ƎŜƴŀƴƴǘύ ƛǎǘ 

eine Kenngröße zur Berechnung von anfallenden Regenwassermengen. Angegeben wird die 

Menge Regenwasser, die während eines bestimmten kurzen Zeitraums, z. B. ca. 5 Minuten, pro 

Sekunde und Fläche niedergeht. Sie ist unabhängig von dem durchschnittlichen Jahresnieder-

ǎŎƘƭŀƎΦά [2]  

http://mapclient.lgb-rlp.de/?app=lgb&view_id=23
http://www.gda-wasser.rlp.de/GDAWasser/client/gisclient/index.html?applicationId=2649
http://www.gda-wasser.rlp.de/GDAWasser/client/gisclient/index.html?applicationId=2649
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STARKREGEN 

α±ƻƴ {ǘŀǊƪǊŜƎŜƴ ǿƛǊŘ ƎŜǎǇǊƻŎƘŜƴΣ ǿŜƴƴ ƎǊƻǖŜ bƛŜŘŜǊǎŎƘƭŀƎǎƳŜƴƎŜƴ ƛƴnerhalb einer recht kur-

zen Zeitspanne fallen. Aber auch Dauerregen kann sehr intensiv ausfallen und damit in die Kate-

ƎƻǊƛŜ ŘŜǎ {ǘŀǊƪǊŜƎŜƴǎ ŦŀƭƭŜƴΦ !ƭƭŜǎ ŘŀǊǸōŜǊ Ǝƛƭǘ ŀƭǎ ŜȄǘǊŜƳŜǎ ¦ƴǿŜǘǘŜǊΦά [3] 

 
Abbildung 01: Definition Starkregen nach deutschem Wetterdienst 

Die nachfolgenden Daten verdeutlichen die Niederschlagsmengen von vergangenen Starkrege-

nereignissen: 

- Münster 2014: 292 mm in 7 Stunden 

- Berlin 2017: 200 mm in 24 Stunden 

- Badem 2018: 122 mm in 5 Stunden 

- Ahrtal 2021: 106 mm in 48 Stunden, großflächig und mit vorgesättigten Böden 

Um eine Einstufung der Regenmengen in Abhängigkeit von der Wirkung auf Siedlungsgebiete 

besser kommunizieren zu können, wurde der Starkregenindex entwickelt. Der Starkregenindex 

(SRI) ist in zwölf Stufen gegliedert und stellt einen allgemeinverständlichen Ansatz zur Risiko-

kommunikation dar. Bereits ab einem Starkregenindex > 2 ist mit Schäden an Gebäuden oder 

Infrastruktur zu rechnen (siehe nachfolgende Abbildung). 

 
Abbildung 02: Starkregenindex - modifizierte Darstellung (nach Schmitt et al., 2018) 
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1.2 Spezifische Grundlagen 

1.2.1 Naturraum 

Geographisch liegt die Ortsgemeinde Lieser an der Mittelmosel im Landschaftsschutzgebiet 

αaƻǎŜƭƎŜōƛŜǘ Ǿƻƴ {ŎƘǿŜƛŎƘ ōƛǎ YƻōƭŜƴȊά. Sie liegt ca. 2 km westlich der Stadt Bernkastel-Kues. 

Die Fläche der rund 1230 Einwohner zählenden Gemeinde beträgt ca. 5,42 km². Verwaltungs-

technisch gehört die Ortsgemeinde Lieser zur Verbandsgemeinde Bernkastel-Kues im Landkreis 

Bernkastel-Wittlich in Rheinland-Pfalz.  

Mit ca. 180 ha. Rebenfläche ist Lieser einer der größten Weinorte an der Mosel. Der Ort liegt an 

einem Altarm der Mosel. Viele Häuser wurden unterhalb der Weinberge in Ufernähe erbaut, der 

ältere Teil des Unterdorfes weist aufgrund des intensiven Weinbaus eine enge Reihenhausbe-

bauung mit dahinterliegenden Höfen auf. Im Westen der Ortschaft liegt der ehemalige Umlauf-

berg, dessen Hänge heute stark landwirtschaftlich genutzt werden. Das Dorf ist durch die topo-

graphischen Gegebenheiten zweigeteilt. Ein kleiner Teil der Ortsgemeinde liegt auf der anderen 

Seite des Umlaufberges im Tal. Die Lieser (Gewässer 2. Ordnung), welche in der Vulkaneifel bei 

Boxberg entspringt, fließt westlich dieses Teilgebiets in die Mosel (Gewässer 1. Ordnung). Aus 

nördlicher Richtung fließt der Wiesgraben (Gewässer 3. Ordnung, auch Paulsbach genannt) auf 

die Ortschaft zu. Er durchquert den Ort, teils verrohrt, teils offen und mündet schließlich südlich 

von Lieser in die Mosel.  

 

Das Untersuchungsgebiet erstreckt sich über die gesamte Ortslage, wobei das Hauptaugenmerk 

auf die Defizite am großen Graben gelegt wird. Hier kam es in der Vergangenheit zu den größten 

Abflussproblemen. 

 

Abbildung 03: Übersichtskarte der Teilbereiche der Ortsgemeinde von Lieser 
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1.2.2 Geologische Besonderheiten 

Generell liegt die Ortsgemeinde Lieser auf devonischem (bzw. unterdevonischem) Hunsrück-
schiefer (Ton- und Siltstein mit geringmächtigen Einschaltungen von Sandstein). Der Umlauf-
berg, welcher die Gemeinden Maring und Lieser trennt, besteht jedoch aus älteren Terrassen 
(Kies bis Sand z.T. lehmig) aus dem Quartär und Pleistozän.  
 

1.2.3 Gewässerkörper in der Gemeinde Lieser 

In den folgenden Unterpunkten wird der Verlauf sowie die Lage der jeweiligen Gewässerberei-

che in Lieser beschrieben. Dazu wird der Gewässerverlauf sowie die Randbedingungen erläutert. 

Nachfolgende Gewässer können in der Ortsgemeinde Lieser unterschieden werden: 

¶ Lieser (Gewässer 2. Ordnung) 

¶ Wiesengraben (Gewässer 3. Ordnung) 

¶ Großer Graben (Gewässer 3. Ordnung) 

¶ Mosel (Gewässer 1. Ordnung) 

 

 

Abbildung 04: Lageplan der Gewässer in Lieser 

Lieser 

Wiesengraben 

(Paulsbach) 

Großer Graben 
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1.2.3.1 Gewässerkörper: Lieser 

Die Lieser ist ein Gewässer II. Ordnung mit einer Länge von 73,6 km und einem Einzugsgebiet 

von ca. 402 km² Sie stellt einen nördlichen und orographisch linken Zufluss der Mosel in den 

Landkreisen Vulkaneifel und Bernkastel-Wittlich dar. Der Bach entspringt bei Boxberg, einer Ge-

meinde in der Hocheifel, im Landkreis Vulkaneifel. Von dort fließt die Lieser größtenteils in süd-

liche Richtung entlang der A1. Sie durchfließt die Städte Daun und Manderscheid, die Wittlicher 

Senke und durchbricht bei Osann-Monzel die Moselberge. Anschließend mündet sie nach dem 

Durchfließen der Ortsgemeinde Lieser auf etwa 108 m Höhe in die von Südwesten kommende 

Mosel. 

 

1.2.3.2 Gewässerkörper Paulsbach und Großer Graben 

5ŜǊ α²ƛŜǎŜƴƎǊŀōŜƴά ƻŘŜǊ όαtŀǳƭǎōŀŎƘάύ ist ein Gewässer III. Ordnung mit einer Gesamtlänge 

von 3,64 km und einem Gesamteinzugsgebiet von etwa 4,328 km². Er entspringt nördlich von 

Lieser auf dem Paulsberg und wird südlich der Ortschaft mittels einer Druckverrohrung in die 

Mosel geleitet. Die Druckverrohrung wurde auf den ca. 35-jährlichen Bemessungswasserstand 

der Mosel in Kombination mit dem ca. 1-ƧŅƘǊƭƛŎƘŜƴ tŀǳƭǎōŀŎƘŀōƅǳǎǎ ŀǳǎƎŜƭŜƎǘΦ 

Der große Graben (Gewässer 3. Ordnung) wird auch Laykaul genannt und entspringt ebenfalls 

auf dem Paulsberg. Er mündet nach 0,93 km in der Ortsgemeinde in den Paulsbach.  

Der Verlauf des Baches stellt sich anders dar, als es die Wasserwirtschaft in ihren öffentlichen 

Kartendiensten angezeigt (Abbildung 04). Außerdem wurde im Rahmen der Bürgerbeteiligung 

bekannt, dass das Einzugsgebiet des Baches wesentlich größer ist als offiziell bekannt, da das 

gesamte Plateau durch den Schiefer im Untergrund komplett in Richtung der Ortsgemeinde Lie-

ser entwässert, sodass der Gemeinde Wehlen nur das Wasser aus dem Hang zufließt. 

1.2.1 Hochwasser 

[ŀǳǘ .ŜǊƛŎƘǘ ŘŜǎ 9ǊƎŅƴȊǳƴƎǎƳƻŘǳƭǎ α{ǘŀǊƪǊŜƎŜƴ - Informationspaket Hochwasservorsorge durch 

CƭǳǎǎƎŜōƛŜǘǎŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎά ist in der VG Bernkastel-Kues bei Extremhochwasser neben den Sied-

lungsflächen im Überschwemmungsgebiet der Mosel die Ortslage von Lieser einem besonderen 

Hochwasserrisiko durch Ausuferung der kleinen Gewässer ausgesetzt. Das heißt, die Ortsge-

meinde ist aufgrund der Lage und der vorhandenen Gewässerkörper stark hochwassergefährdet 

(folgende Abbildung).  

 

 
Abbildung 05: Hochwasser in Lieser im Januar 2018 

Im Jahr 2000 wurde daher in Lieser eine Hochwasserschutzanlage fertig gestellt, sodass die Orts-

gemeinde nun über einen Hochwasserschutzdeich mit mobilen Aufsätzen und einer Hochwas-
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serschutzwand mit entsprechenden Toren verfügt. Diese Anlage ist für ein 35-jährliches Hoch-

wasser (HQ35) ausgelegt und kann von der Feuerwehr und weiteren Helfern im Fall eines Hoch-

wassers aufgebaut werden.  

 

Der Paulsbach stellt generell ein hohes Risiko bei Hochwasser dar, da die Ortsgemeinde sehr 

dicht bebaut ist und dadurch wenig Retentionsraum aufweist. Im Bereich des Hochwasserdei-

ches von Lieser wird der Paulsbach mittels einer Druckverrohrung in die Mosel geleitet. Die 300 

m lange Druckverrohrung beginnt auf Höhe des Jugendhauses, verläuft entlang des Paulsbaches 

und endet in der Mosel. Die Druckverrohrung wurde auf den ca. 35-jährlichen Bemessungswas-

serstand der Mosel in Kombination mit dem ca. 1-jährlicƘŜƴ tŀǳƭǎōŀŎƘŀōƅǳǎǎ ŀǳǎƎŜƭŜƎǘΦ 

 

 
Abbildung 06: Hochwasserschutzwand mit Tor in Lieser 

 

Abbildung 07: Lage der Hochwasserschutzanlage und ungefährer Verlauf der Druckverrohrung in Lieser 

1.2.2 Starkregen 

Im Unterschied zum Flusshochwasser, welches ganze Flussläufe betrifft und durch großflächige 

Überregnung des Einzugsgebiets verursacht wird, spricht man bei außergewöhnlich hohen Nie-

derschlägen in kurzer Zeit von Starkregenereignissen. Diese treten meist punktuell und örtlich 

Druckverrohrung 

Hochwasserschutzanlage 
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begrenzt auf. Eine Häufung, für z.B. bestimmte Gebiete in Deutschland, ist dabei nicht zu be-

obachten. Starkregenereignisse können überall auftreten (Abbildung 08). 

Die Infiltrationskapazität des Bodens wird dabei überschritten, so dass sich das Niederschlags-

wasser an der Oberfläche sammelt und dem Gefälle folgend abfließt. Dieser Oberflächenabfluss 

konzentriert sich in Senken und auf Wegen und Straßen. Je größer das Einzugsgebiet dieser kon-

zentrierenden Strukturen ist und je höher das Gefälle, umso größer ist die Gefahr, dass eine 

Sturzflut entsteht. Es können aber auch im schwach geneigten Gelände unter ungünstigen Be-

dingungen Sturzfluten auftreten und zu Schäden in Siedlungsbereichen oder an der Infrastruktur 

führen. Trifft eine Sturzflut bzw. wild abfließendes Wasser auf Die Ortsgemeinde und damit auf 

Wohnbebauung, so kann es dort zu Überflutungsschäden kommen, auch wenn dort kein Gewäs-

ser verläuft. 

 
Abbildung 08: Verteilung der Schäden nach Starkniederschlägen 2002 bis 2017 in Deutschland 
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Klimaexperten sagen voraus, dass aufgrund des Klimawandels in Zukunft vermehrt mit extremen 

Wetterereignissen, vor allem auch mit Starkregen, zu rechnen ist. 

Im Hinblick auf die steigende Gefahr von Hochwasserszenarien und Sturzfluten wurde im Jahr 

2016, flächendeckend für die gesamte VG Bernkastel-YǳŜǎΣ Řŀǎ αLƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴǎǇŀƪŜǘ ŘŜǊ ²ŀǎǎŜǊπ

ǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘ ȊǳǊ IƻŎƘǿŀǎǎŜǊǾƻǊǎƻǊƎŜά ƛƳ !ǳŦǘǊŀƎ ŘŜǎ [ŀƴŘŜǎŀƳǘŜǎ ŦǸǊ ¦ƳǿŜƭǘΣ ²ŀǎǎŜǊǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘ 

und Gewerbeaufsicht RLP um eine Gefährdungskarte ergänzt. Es wurden alle Ortslagen der VG 

hinsichtlich ihrer potenziellen Gefährdung durch Sturzfluten infolge von Starkregen bewertet. 

Diese Karte der potenziellen Gefährdung durch Sturzfluten (Abbildung 09) zeigt, dass Lieser auf-

grund der vorhandenen Tiefenlinien und dem Urstromtal stark gefährdet ist.  

Die roten Linien stellen eine Gefährdung durch Oberflächenabfluss bei Starkregen dar. Je inten-

siver der Rotton, desto größer ist der Abfluss. Bei Gelbtönen sind oberirdische Abflüsse (Fließ-

tiefen) aufgrund der Hanglage von < 20 cm, bei Orangetönen > 20 cm und bei Rottönen > 50 cm 

möglich. Die Gewässer sind blau dargestellt. Der potentielle Überflutungsbereich der Tiefenlinie 

ist hellblau dargestellt. 

 
Abbildung 09: Übersicht der Sturzflutengefahrenkarte in der OG Lieser 

Bei einem Überstau der Tiefenlinie um einen Meter liegen die potentiellen Überflutungsberei-

che vor allem oberhalb/nördlich der Ortsgemeinde, aber auch in der Ortslage selbst.  
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Vergangene Starkregenereignisse 

Am 1. Juli 1957 erreichte ein Unwetter eine Niederschlagsmenge von 57 mm, durch zusätzlichen 

Hagelschlag kam es zu einem Schaden in Millionenhöhe an der Wohnbebauung. Am 24. Juni 

1992 gegen 14 Uhr traten in Lieser extreme Gewitterregen mit Hagelschlag auf. Es wurde von 

einem Kanaldeckel auf einer 1 m hohen Wasserfontäne und von Sturzfluten entlang der Pauls-

straße, sowie von schwimmenden Autos berichtet. Sehr genaue Messungen des Niederschlags 

fanden von Hobby-Meteorologen statt. Innerhalb von 2 h regnete es bis zu 108 mm. Die Wet-

terdienststation in Kues registrierte dagegen nur 22 mm in etwa fünf Stunden. 

Von 2002 bis 2016 war der Kreis Bernkastel-Wittlich durch Sturm, Hagel, Überschwemmungen, 

Starkregen und Hochwasser in RLP am schlimmsten betroffen. Das geht aus der Langfristbilanz 

hervor, die der Gesamtverband der Deutschen Versicherungswirtschaft (GDV) veröffentlichte. 

Große Überschwemmungen und Überflutungen infolge eines Starkregenereignisses traten am 

09.08.18 ab 14 Uhr auf, es wurde 40,7 mm Niederschlag in einer halben Stunde gemessen. Von 

den WeinōŜǊƎŜƴ ŀǳǎƎŜƘŜƴŘ ŘǳǊŎƘ ŘƛŜ αYƛǊŎƘǎǘǊŀǖŜά ǳƴŘ α!Ƴ YƛǊŎƘōŜǊƎά ŜǊƎƻǎǎŜƴ ǎƛŎƘ ²ŀǎǎŜǊπ

ƳŀǎǎŜƴ Ƴƛǘ {ŎƘƭŀƳƳ ǳƴŘ DŜǊǀƭƭΦ !Ƴ ǘƛŜŦǎǘŜƴ tǳƴƪǘ α!Ƴ aŀǊƪǘά ƭƛŜŦŜƴ ǎŎƘƭƛŜǖƭich zahlreiche 

Keller bis zu 50 cm hoch mit Wasser voll. Ebenso wurde die L 47/ Moselstraße überflutet. Gulli-

deckel drückten sich nach oben und konnten die Wassermassen nicht mehr aufnehmen. 

1.2.3 Bodenerosion landwirtschaftlicher Flächen 

Als Bodenerosion bezeichnet man den Verlust und die Verlagerung von Bodenmaterial durch 

Wasser und Wind. Besonders gefährdet für die Wassererosion sind verdichtete Böden ohne 

bzw. nur mit geringer Vegetationsdichte und Böden in Hanglagen. 

Neben dem Verlust von Bodenmaterial auf den Ackerflächen sorgt Bodenerosion in Zusammen-

hang mit Starkregen dafür, dass dieses Material in die Siedlungen transportiert wird und dort zu 

Verschlammungen und Schäden führt. Die Veranlagung einer Fläche für Bodenerosion wird 

durch mehrere Verfahren klassifiziert. Die Beurteilung nach der Bodenabtragsgleichung (ABAG) 

entsprechend dem Kartenmaterial des Landesamtes für Geologie und Bergbau, berücksichtigt 

mehrere Einflussfaktoren (siehe Abbildung 10) und entspricht zumeist den angetroffenen örtli-

chen Gegebenheiten. 

 

Von den Faktoren, welche die Bodenerosion beeinflussen, sind nur folgende Faktoren über-

haupt veränderbar:  

¶ Hanglänge 

¶ Bearbeitungssystem 

¶ Bearbeitungsrichtung 

¶ Kultur 

¶ Humusgehalt (eingeschränkt) 

In besonders erosionsgefährdeten Bereichen sollte der Boden, wenn möglich, immer bedeckt 

sein z.B. durch Zwischenfrüchte und Gründüngung. Erosionsanfällige Kulturen wie z.B. Mais, Zu-

ckerrüben und Kartoffeln sollten dort nicht angebaut werden. Eine weitere Maßnahme des Ero-

sionsschutzes ist die Begrünung von Tiefenlinien. 
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Abbildung 10: Berücksichtigte Faktoren anhand der allgemeinen Bodenabtragsgleichung [ABAG] (UBA, 2020) 

 

Abbildung 11: Beispiel Tiefenlinienbegrünung (BMEL, 2020) 

Bei sehr erosionsanfälligen Flächen ist die Umwandlung in Grünland und die Anlage von Gehölz-

streifen zu prüfen. 

Nach der EU-Wasserrahmenrichtlinie sollen die Gewässer einen guten ökologischen und chemi-

schen Zustand bis spätestens 2027 erreichen. Dies kann nur gelingen, wenn die Stofffrachten in 

die Gewässer reduziert werden. Mit dem Abtrag von Feinsedimenten durch Bodenerosion und 

dem Zufluss dieser Schlammmengen in die Gewässer wird die Erreichung des Zieles erschwert. 

Die Sedimentzuflüsse sorgen für eine Düngung der Gewässer mit Stickstoff und Phosphor, einer 

https://www.google.de/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=&url=https://www.bmel.de/DE/Landwirtschaft/Pflanzenbau/Boden/_Texte/Boden.html?docId%3D6926664&psig=AOvVaw0bAZ3O1sApJ2OZx4PpLBZG&ust=1544251005183080


Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzept für die Ortsgemeinde Lieser

 

Seite 19 von 101 

 

Pestizid- und Herbizidbelastung, sowie für die Verschlammung und Zerstörung des Lebensraums 

für Kleinlebewesen in der Gewässersohle. Aus wasserwirtschaftlicher Sicht ist daher der Boden-

abtrag von der Feldflur unbedingt zu verringern. 

Spezifische Situation in der Ortsgemeinde  

 

Abbildung 12: Karte der Bodenerosionsgefährdung (Fruchtfolge 2013-2016)  
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Auf den folgenden landwirtschaftlichen Flächen kommt es laut der Gefahrenkarte zu großflächi-

gen Bodenerosionen: 

¶ hōŜǊƘŀƭō ŘŜǊ {ǘǊŀǖŜ αYǳŎƪŜǊŀƭά (Bez. Flurstück: αLƳ DǊŜƛŦŜƴōŜǊƎά ǳƴŘ αIƛƴǘŜǊ wŜπ

ŎƪƛƴƎƘŀǳǎά ǎƻǿƛŜ αLƳ wƻǎŜƴōŜǊƎά ǳƴŘ αƛƴ ŘŜǊ [ŀȅάύ 

¶ Oberhalb der Moselstraße ό.ŜȊΦ CƭǳǊǎǘǸŎƪΥ αLƴ ŘŜǊ YƻǊŘŜƭάύ 

¶ hōŜǊƘŀƭō ŘŜǊ Yус ό.ŜȊΦ CƭǳǊǎǘǸŎƪ αaǸƘƭŜƴǊŜŎƘά ǳƴŘ α¦ƴǘŜǊǎǘ YƛŜǎŜƭάύ 

¶ {ǸŘƭƛŎƘ ŘŜǊ {ǘǊŀǖŜ LƳ YƛǊŎƘōŜǊƎ ό.ŜȊΦ CƭǳǊǎǘǸŎƪΥ αLƴ ŘŜǊ .ŅǊƭŜȅάύ 

¶ Ober und unterhalb der {ǘǊŀǖŜ LƳ YƛǊŎƘōŜǊƎ ό.ŜȊΦ CƭǳǊǎǘǸŎƪΥ αhōŜǊ ŘŜǊ .ŅǊƭŜȅά ǳƴŘ 

αLƳ ǎŎƘƭƛƳƳŜƴ ²ŜƎάύ 

¶ {ƻǿƛŜ Řŀǎ CƭǳǊǎǘǸŎƪΥ αLƴ ŘŜǊ IŀƘƴǎǘŜƛƴƪŀǳƭΣ IƛƴǘŜǊƳ {ŎƘƭƛƳƳŜƴ ²ŜƎά ǳƴŘ αIŜƭŘŜƴά 

¶ hōŜǊƘŀƭō ŘŜǊ YƛǊŎƘǎǘǊŀǖŜ ό.ŜȊΦ CƭǳǊǎǘǸŎƪΥ αLƳ ƘƛƴǘŜǊǎǘŜƴ YŀƭŜƴōŜǊƎά ǳƴŘ αYŀƭŜƴπ

ōŜǊƎάΣ α¦ƴǘŜǊ ŘŜƳ YƛǊǎŎƘŜƭŘƻǊƴάύ 

¶ Alle Flurstücke (Fölur 15) oberhalb des Wirtschaftsweges 231/2 entlang des Wie-

sengrabens 

¶ bŀƘŜȊǳ ŀƭƭŜ CƭŅŎƘŜƴ αLƴ ŘŜǊ [ŀƴƎŦƭǳǊά ǳƴŘ αIƛƴǘŜǊ ŘŜǊ [ŀƴƎŦƭǳǊάΣ α²ŅƭŘŎƘŜƴάΣ IƛƴǘŜǊ 

DƻƭŘǎŎƘƳƛǘǘǎƎǊŀōŜƴά ǳƴŘ αLƴ ŘŜǊ YǊŜǘǎŎƘά 

Die vom Landesamt für Geologie und Bergbau RLP ermittelten potenziell gefährdeten Bereiche 

stimmen zu großen Teilen mit den gemachten Beobachtungen überein. 

1.2.4 Bürgerbeteiligung 

 

Ortsbegehung und Schwerpunktbegehungen 

Am 12.09.2019 fand eine Ortsbegehung und damit eine erste Bestandsaufnahme der Ortsge-

meinde Lieser statt. Bei dieser Ortsbegehung waren unter anderem Vertreter der örtlichen Frei-

willigen Feuerwehr, der Bürgermeister sowie Gemeinderatsmitglieder und einige vom Hochwas-

ser direkt betroffene Bürger anwesend. Ziel dieser ersten Ortsbegehung war die gesamtheitliche 

Betrachtung der Fließgewässer in und um die Ortsgemeinde. Dabei sollten zum einen die örtli-

chen Gegebenheiten sowie Herkunft und der Zustand der jeweiligen Gewässer aufgenommen 

werden. Zum anderen wurden die in der Vergangenheit kritischen Hochwasserpunkte aufge-

zeigt und mögliche Ursachen dafür benannt. Folgende Defizite wurden hierbei besichtigt: 

- Paulsbach 

- Großer Graben 

- Wirtschaftswege 

- Neubaugebiet 

- Paulsstraße 

- Kirchberg 

- Auf Kuckeral 

Bei weiteren Ortsterminen am 22.04., 23.04. und 30.04. wurden an den kritischen Hochwasser-

bereichen nochmals genauere Daten erhoben und Einzelgespräche mit Anliegern oder Betroffe-

nen geführt.  
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Abbildung 13: Ortsbegehung in Lieser am 12.09.2019 

  

Abbildung 14: Ortsbegehung in Lieser am 12.09.2019 

Bürgerworkshop 

Am 10.12.2019 fand der erste Bürgerworkshop im Gemeindehaus von Lieser statt, hier wurde 

den Bürgerinnen und Bürgern die Vorgehensweise und die Ziele eines örtlichen Hochwasser- & 

Starkregenvorsorgekonzeptes erläutert und allgemeine Hinweise zur Hochwasser- und Starkre-

genvorsorge gegeben. Über folgende Themen wurden die Bürgerinnen und Bürger informiert: 

¶ Starkregen - Folgen und Häufigkeit 

¶ Inhalte und Ziele des Starkregen ς und Hochwasservorsorgekonzeptes 

¶ Eigeninitiative - Möglichkeiten 

¶ Baulicher und Finanzieller Eigenschutz 

Im Anschluss an die Informationsveranstaltung wurde in Form eines offenen Dialogs auf weitere 

Hinweise von Anwohnerinnen und Anwohnern eingegangen bzw. diese aufgenommen. Fol-

gende Defizite wurden im Rahmen der Bürgerbeteiligung in Lieser genannt: 

 

¶ Dimensionierung der Kanalisation unzureichend (Moselstraße 1) 

¶ Ungepflegter Paulsbach, viel Treibgut und Müll im Bach 

¶ Überlastung der Feuerwehr beim Einsatz 

¶ Aufeinandertreffende Wassermassen am Niederberg  

¶ Fehlerhafte Anschlüsse beim Trennsystem 
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¶ Verklausung der Kanalverrohrung (am Wiesengrund) 

¶ Unsaubere Weinbergswege und zugesetzte Einlaufroste, unbefestigte Weinbergswege 

¶ Zugesetzte Straßeneinläufe 

¶ Wasserführung stellenweise mangelhaft 

¶ Fehlende Einläufe in den Wirtschaftswegen 

¶ Mangelhafte Außengebietswasserführung 

¶ Auf Zewenich wird ein Gebäude jedes Jahr frontal angeschwemmt 

 

Als mögliche Maßnahmen wurden folgende Punkte genannt: 

¶ Beseitigung der Engstellen im Gewässer 

¶ Regenrückhaltebecken 

¶ Zusätzliche Verrohrungen 

¶ Keine weitere Versiegelung 

¶ Veränderung der Wasserführung 

¶ Instandhaltung und Pflege von Schächten 

 

Abstimmungstermin 

Am 12.02.2021 wurde das Vorsorgekonzept mit einem Vertreter der Verbandsgemeinde, der 

Ortsgemeinde und dem Ortsbürgermeister abgestimmt.  

 

Öffentliche Vorstellung 

Am 02.09.2021 fand im Sportzentrum in Lieser eine öffentliche Vorstellung des Starkregenvor-

sorgekonzeptes mit einer Präsentation der Ergebnisse statt. Die im Konzeptentwurf beschriebe-

nen Maßnahmen wurden den ca. 18 anwesenden Bürgern und Bürgerinnen vorgestellt und Fra-

gen aus dem Publikum wurden beantwortet.  

 

Aus dem Publikum kamen Fragen zu der Unterhaltung des Paulsbaches auf. Da der Paulsbach 

stellenweise verschlammt ist, wurde durch die Verbandsgemeinde eine Firma beauftragt diese 

Anlandungen zu entfernen. Falls die Ortsgemeinde diese Anlandungen selbst entfernt, kann dies 

der Verbandsgemeinde in Rechnung gestellt werden. Zudem wurde diskutiert, inwieweit die 

Halbschalen im Gewässer entfernt werden können. Im Rahmen der vorgeschlagenen Maßnah-

men sollten diese unter Berücksichtigung der Tiefenerosion entfernt werden. Die meisten Halb-

schalen sind schon kaputt, möglich ist auch ein zerschlagen der Halbschalen.  

 

Auch auf die notwendige Unterhaltung der Entwässerungsbauwerke (Einlaufroste, Rinnen und 

Rechen) durch die Anlieger und Winzer wurde im Vortrag eingegangen.  

 

Die Ortsgemeinde ist bereit, einzelne Maßnahmen in Eigenleistung umzusetzen bzw. zu koordi-

nieren und zu planen.  
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2 Defizitanalyse und Maßnahmen 

In diesem Kapitel werden die kritischen Stellen, an denen es in der Vergangenheit zu Über-

schwemmungen und Abflussproblemen gekommen ist, ausgearbeitet. Dazu werden die jeweili-

gen Stellen nochmals genauer erläutert und die Wirkung der Probleme beschrieben. Zudem wird 

kurz auf die möglichen Ursachen, die zu den Problemen führen, eingegangen. Die Lage aller 

problematischen Hochwasserbereiche kann aus der Abbildung 15 ermittelt werden. In den da-

rauffolgenden Kapiteln wird jeder kritische Hochwasserbereich für sich bearbeitet und mögliche 

Lösungsansätze untersucht. 

 

 
Abbildung 15: Sturzflutgefährdung in Lieser 

In der Ortsgemeinde ist kritische Infrastruktur durch Starkregen gefährdet. Hierzu zählt die 

Grundschule (Kapitel 2.8), der Kindergarten (Kapitel 2.1.1.1) und die Landesstraße L47 (Kapitel 

2.10). 
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2.1 Paulsbach 

2.1.1 Defizite 

Der Paulsbach (Gewässer 3. Ordnung) ist in der Ortslage teilweise verrohrt, teilweise als Gra-
ben mit Betonhalbschalen ausgebildet. Es wird davon ausgegangen, dass die ganze Verrohrung 
des Paulsbaches innerhalb der Ortslage Lieser mit DN 1000 ausgebaut ist.  
Er führt nur ein paar Monate im Jahr Wasser, laut Aussagen der Anwohner sind es etwa 100 

Tage im Jahr. Teilweise wirkt der Bach ƻōŜǊƘŀƭō ŘŜǊ {ǘǊŀǖŜ α²ƛŜǎŜƴƎǊǳƴŘά ungepflegt und stel-

lenweise werden Grünabfälle und Baumaterial im Gewässerumfeld gelagert. Oberhalb der Be-

bauung sind genügend Freiflächen vorhanden die einen natürlichen Rückhalteraum darstellen.  

Da der Große Graben (Gewässer 3. Ordnung) im Bereich des Neubaugebiets in den Paulsbach 

mündet, wird bei stärkeren Regenereignissen jedoch zusätzlich Wasser in den Paulsbach trans-

portiert. Unterhalb der Mündung des großen Grabens in den Pauslbach befinden sich daher ei-

nige kritische Stellen, welche bereits zu Abflussproblemen geführt haben. Diese sollen in den 

folgenden Kapiteln erläutert werden. 

 

 
Abbildung 16: Zustand des Paulsbaches 

Auch oberhalb der Mündung des großen Grabens in den Paulsbach sind einige Tiefenlinien und 

Senken bei Starkregen durch hohe Abflusskonzentrationen gefährdet. Dies verstärkt die Abfluss-

probleme in der Ortsgemeinde zusätzlich.  
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Abbildung 17: Mögliche Sturzfluten entlang des Paulsbaches (links) und das Bauwerk am Durchlass (rechts) 

2.1.1.1 Weidenbornstraße 

Die vorhandenen Brücken über den Bach verengen den Bachlauf, sodass das Wasser bei Hoch-

wasser darüber hinausschießt. Außerdem kommt es im Bereich des Feuerwehrgerätehauses zu 

Verklausungen durch den Treibgutrechen am Einlauf der Verrohrung. Die Sohle des Paulsbachs 

weist ein Betongerinne auf. Auf der östlichen Seite des Gewässers befinden sich überwiegend 

Privatgrundstücke, die teilweise bis zur Flurstücks Grenze bebaut sind. Westlich des Baches be-

findet sich ein Gemeindegrundstück, welches als Rasen genutzt wird. Vergangene Hochwasser-

ereignisse haben gezeigt, dass eine Menge Treibgut anfällt und den Einlaufbereich zusetzt. 

Durch den ungünstig gestalteten Rechen und dessen Lage ist die Säuberung nach einem Hoch-

wasser sehr problematisch und schwer durchzuführen.  

 

Es wird davon ausgegangen, dass die Verrohrung des Paulsbaches innerhalb der Ortslage Lie-
ser mit DN 1000 ausgebaut ist. Bei vergangenen Hochwassern hat sich das Wasser des Baches 
im Bereich der Verrohrung aufgestaut und ist auf die Weidenbornstraße und in Richtung Pauls-
straße geflossen. Der Kindergarten wurde dabei direkt angeströmt, sodass das Erdgeschoss der 
Einrichtung überflutet wurde.  
Entlang der Weidenbornstraße strömte das aufgestaute Wasser des Baches in Richtung der 

Hausnummer 39. Dort befindet sich eine kleine Senke, sodass sich das Wasser dort bereits auf-

staute. Ein Einlaufrost befindet sich im Tiefpunkt, eine Querrinne ist zugesetzt und durch meh-

rere Pflanzen verlandet. Entlang der Paulsstraße floss das Wasser anschließend in Richtung 

Marktplatz.  
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Abbildung 18: Einlauf am Paulsbach mit Treibgutrechen (links) und Blick auf den Kindergarten (rechts) 

 
Abbildung 19: Blick auf die Weidenbornstraße aus zwei verschiedenen Richtungen 

2.1.1.2 Senke am Jugendhaus 

Im Bereich des Jugendraums befindet sich am verrohrten Paulsbach eine Stelle zwischen den 

Häusern (Hsnr. 27 und 25), an der das Oberflächenwasser der Paulsstraße in eine Senke gelangt 

und sich dort aufstaut. Das Wasser gelangt dort jedoch nicht in den Paulsbach, da die Bachver-

rohrung (noch nicht druckdicht) keinen Einlauf aufweist. Dort staute sich im Jahr 2018 das Ober-

flächenwasser auf ca. 2-3 m auf, sodass die angrenzenden Gebäude geflutet wurden.  

 

Es wurde im Rahmen der Bürgerbeteiligung diskutiert, ob dieser Abschnitt eventuell privat durch 

Anlieger verrohrt wurde. Da das Wasser aus der Bachverrohrung den Kanaldeckel nach oben 

drückt, werden zur Beschwerung Sandsäcke darauf gelagert. Bei der Öffnung des Schachts 

wurde die Vermutung bestätigt, dass dort ein Regenwasserkanal in die Bachverrohrung mündet. 

 



Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzept für die Ortsgemeinde Lieser

 

Seite 27 von 101 

 

 
Abbildung 20: Senke zwischen den Häusern in der Paulsstraße mit beschwertem Kanaldeckel (links) und Bereich hin-
ter dem Jugendraum (rechts) 

2.1.1.3 Im Wiesengrund 

5ŀ ŘƛŜ {ǘǊŀǖŜ αLƳ ²ƛŜǎŜƴƎǊǳƴŘά ŘŜƴ tŀǳƭǎōŀŎƘ ǉǳŜǊǘΣ ǎǘŜƭƭǘ ŘƛŜ ±ŜǊǊƻƘǊǳƴƎ Ŝƛƴ !ōŦƭǳǎǎƘƛƴŘŜǊƴƛǎ 

dar.  Bei vergangenen Hochwasser- und Starkregenereignissen ist der Paulsbach an dieser Stelle 

über die Ufer getreten, da es zu einer Verklausung der Verdolung kam. 

Da die Straße sich in einer Senke befindet, staute sich das Wasser entlang der Gärten auf. Zu-

sätzlich ist davon auszugehen, dass von der Hoch- und Paulsstraße bei Starkregen, aufgrund der 

vorhandenen Senken in der Landschaft, sehr viel Oberflächenwasser aus der Hoch- und Pauls-

straße sowie den angrenzenden Wirtschaftswegen anfällt, welches zusätzlich in Richtung Bach 

fließt. Das Oberflächenwasser wird jedoch in der Senke nicht direkt in den Bach geleitet, sodass 

es zuerst durch die zwei Einlaufroste im Tiefpunkt der Straße gefasst und aufstaut wird. 

 

 
Abbildung 21: .ƭƛŎƪ ŀǳŦ ŘƛŜ {ǘǊŀǖŜ αLƳ ²ƛŜǎŜƴƎǊǳƴŘά ƛƴ wƛŎƘǘǳƴƎ hǎǘŜƴ 
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Abbildung 22: Gefährdung der Straße durch Sturzfluten bei Starkregen (links) und entsprechende Fließwege (rechts) 

Die Paulsstraße weist einen Tiefpunkt zwischen den Anwesen der Hsnr. 117 und 199 auf. Dort 

verläuft ebenfalls ein Regenwasserkanal, welcher Wasser aus den Weinbergen in den Bach ab-

leitet. In der Vergangenheit floss bei stärkeren Regenereignissen auch das Oberflächenwasser 

zwischen den Häusern in der Paulsstraße durch. Von Schäden an den Wohnhäusern ist bisher 

nichts bekannt, da diese jedoch Lichtschächte und bodennahe Fenster aufweisen sind die po-

tentiell gefährdet. 

2.1.2 Maßnahmen 

Grundsätzlich sollte bei allen Maßnahmen, die aus dem Außengebiet dem Paulsbach Wasser 

zuführen beachtet werden, dass sich dadurch die Lage am Paulsbach selbst nicht verschärft. 

 

Einbau Treibgutrechen 

Verrohrungen sollten generell mit einem Grobrechen (Stababstand zwischen 20 cm und 60 cm) 

geschützt werden, in Sonderfällen können zusätzlich Feinrechen installiert werden. Um den 

Treibgutanteil am Paulsbach im Bereich der Bebauung zu verringern, wird empfohlen oberhalb 

der Bebauung einen Grobrechen einzubauen. Dies ist auf der Höhe des Neubaugebiets im Be-

reich der Gemeindefläche möglich. Im Rahmen des Recheneinbaus sollte der japanische Stau-

denknöterich am Gewässerrand entfernt werden. Dieser wird ohnehin als problematische, un-

erwünschte invaǎƛǾŜ tŦƭŀƴȊŜ όαtƭŀƎŜǇŦƭŀƴȊŜƴάύ ōŜǿŜǊǘŜǘΣ ǿŜƛƭ ŜǊ sich aufgrund seiner außerge-

wöhnlichen Wuchskraft und Robustheit gegen die heimische Flora durchsetzt und daher alle 

anderen Pflanzen am Bachufer verdrängt. Bei der Entsorgung sollte darauf geachtet werden, 

dass alle Pflanzenteile restlos entfernt werden und anschließend in den Restmüll (und nicht in 

den Biomüll bzw. Kompost!) entsorgt werden, da diese ansonsten erneut austreiben. 

 

Gewässerrenaturierung, Rückhaltebecken bzw. Damm 

Es gab bereits Untersuchungen zur Errichtung eines Rückhaltebeckens mit einem Volumen von 

ca. 99.000 m³ am Paulsbach. Laut Vorarbeiten des Ing.-Büro BCE und der HS Trier wären bei 

entsprechender Vergrößerung seines Einzugsgebietes z.B. die Schäden bei der Sturzflut von 

1992 deutlich geringer ausgefallen. Die Planungen wurden jedoch verworfen, da die Flächen 

nicht verfügbar waren. Es wird dennoch empfohlen, einen Rückhalt oberhalb der Ortsgemeinde 

zu errichten. Gemeinsam mit der Gewässerrenaturierung werden dadurch die Gewässeranlieger 

unterhalb gegen Hochwässer am Paulsbach geschützt (Björnsen Beratende Ingenieure Trier 

GmbH 2007).  
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Abbildung 23: Lage des Damms zur Hochwasserrückhaltung 

Zudem wird empfohlen, die Planungen der Umverlegung der Verrohrung des Großen Grabens 

wiederaufzunehmen. Genaue Angaben hierfür sind in der entsprechenden Genehmigungspla-

nung bereits enthalten.  

 

Zugang zu Treibgutrechen 

Im Bereich der Weidenbornstraße sollte der Zugang zu dem vorhandenen Treibgutrechen er-

leichtert werden, da im Hochwasserfall an dieser Stelle der notwenige Platz zum Reinigen des 

Rechens nicht vorhanden ist. Dies ist entweder durch die Verlegung des Rechens ca. 20 m strom-

aufwärts möglich, oder durch die Abflachung der Ufer (folgende Maßnahme). Es ist auch die 

Gestaltung einer Rampe möglich, damit die Reinigung beispielsweise mit Hilfe von Maschinen 

durchgeführt werden kann.  
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Abbildung 24: Neue Lage des Treibgutrechens 

Als Alternative wird eine Öffnung der ersten 10 m der Verrohrung (DN 1000) empfohlen, um den 

Einlauf mit entsprechend neuem Rechen in den gut zugänglichen Bereich der Zufahrt zum Bau-

hof zu verlegen. Hierdurch würde die Abflusskapazität der Paulsbachverrohrung erhöht und so 

das Überschwemmungsrisiko im Bereich des Kindergartens und der Paulsstraße entsprechend 

gesenkt.  

Die Bachverrohrung kann auch weiter bis zur Weidenbornstraße geöffnet werden.  

 

 
Abbildung 25: Mögliche Offenlegung des Paulsbaches und Verlegung des Rechens 
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Abbildung 26: Mögliche Offenlegung des Paulsbaches und Verlegung des Rechens 

Aufweitung Gewässerbett 

Im Bereich des Einlaufbereichs am Feuerwehrgerätehaus sollte am Paulsbach mehr Retentions-

raum geschaffen werden, sodass bei einem Aufstau die angrenzenden Straßen und Gebäude 

nicht so schnell überflutet werden, sondern genug Platz für das Gewässer vorhanden ist. Es sollte 

jedoch eine Niedrigwasserrinne bestehen bleiben, sodass die Flutmulde auf dem Gemeinde-

grundstück nur bei Hochwasser angeströmt wird. Um die Fließgeschwindigkeit zu reduzieren 

sollten die Betonhalbschalen entfernt werden. Dies sollte keinesfalls ohne eingehende Prüfung 

der Schleppspannungsverhältnisse erfolgen, da sonst unkontrollierte Tiefenerosion droht.  

 

Flutmulden anlegen 

Zur Erhöhung des Retentionsraums am Paulsbach wird die Anlage mehrerer Flutmulden entlang 

des Gewässers empfohlen. Diese Mulden sollen nur bei Hochwasser angeströmt und in die Land-

schaft integriert werden. Zweck der Retentionsmulden ist die Entlastung der Situationen bei 

Hochwasser weiter bachabwärts. Außerdem sollten die Betonhalbschalen in der Gewässersohle 

nach eingehender Prüfung entfernt werden.  

Durch die Erhöhung des Retentionsvolumens entlang des Baches wird ein unkontrolliertes Aus-

ufern an den Durchlässen und damit eine Überflutung der anliegenden Gebäude reduziert und 

das Gewässer zudem ökologisch aufgewertet. Es ist in mehreren Bereichen das Anlegen von 

Flutmulden möglich. Die Standorte sind in den folgenden Abbildungen dargestellt. 
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Abbildung 27: Lage möglicher Flutmulden zur Hochwasserretention αLƳ ²ƛŜǎŜƴƎǊǳƴŘά 

 
Abbildung 28: Lage möglicher Flutmulden zur Hochwasserretention und mögliche Lage eines Treibgutrechen (gelb) 
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Einbau Einlaufbauwerk 

Im Bereich oberhalb des Jugendraums ist langfristig die Errichtung eines Einlaufbauwerks in den 

Paulsbach sinnvoll, welches dem Oberflächenwasser ermöglicht, in den Bach zu münden und 

durch die Druckverrohrung in die Mosel abzufließen. Diese Möglichkeit beinhaltet außerdem 

eine Staueinrichtung, sodass das Wasser in der Senke zurückgehalten werden kann, wenn die 

Kanalisation überlastet ist. Dafür sollten alle anliegenden Gebäude vor Hochwasser geschützt 

werden. 

 

Gewässerrenaturierung 

Es ist ebenfalls die Renaturierung/ Revitalisierung des Paulsbaches zur Verbesserung des Re-

tentionspotentials und der Habitatqualität möglich. Denn Renaturierungen tragen nicht nur zur 

Verbesserung des ökologischen Gleichgewichts bei, sondern unterstützen auch den Wasserrück-

halt in der Fläche. Die Gewässersohle sollte außerhalb der Bebauung angehoben werden, sodass 

bei Hochwasser der Bach wieder breitflächig in der Talaue ausufern kann. Der natürliche Was-

serspeicher der Aue wird somit im Außengebiet wieder reaktiviert, was die Hochwasserproble-

matik in der Ortsgemeinde verbessern würde. Auch im Innenbereich ist eine Aufweitung bzw. 

die Offenlegung des Gewässers, sowie die Entfernung der Betonhalbschalen stellenweise sinn-

voll. Dies sollte keinesfalls ohne eingehende Prüfung der Schleppspannungsverhältnisse erfol-

gen, da sonst unkontrollierte Tiefenerosion droht. 

 

Im Rahmen einer Gewässerrenaturierung können auch mehrere bereits geschilderten Maßnah-

men umgesetzt werden.  

 
Abbildung 29: Paulsbach in der Ortsgemeinde Lieser und außerhalb der Bebauung 

Für die Renaturierung des Paulsbaches kommt eventuell eine Förderung als Gewässerentwick-

lungsmaßnahme in Betracht. Die Maßnahme bedarf im Vorfeld einer Planung einer näheren Ab-

stimmung mit der SGD Nord. 

 

Entfernung von lagerndem Material am Gewässerrand 

Eine essentielle Maßnahme ist die Entfernung der lagernden Materialien am Gewässerrand (Ab-

bildung 30). Denn Treibgut kann dafür sorgen, dass Durchlässe und Gitter sich zusetzen und teil-

weise überhaupt erst zu Überflutungen führen. Die Lagerung von Bauschutt und Grünabfällen 

im direkten Gewässerumfeld stellt einen Straftatbestand dar, da durch Grünabfälle und Bauma-

terialien die Gewässergüte nachteilig verändert wird (§ 326 StGB). 
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Abbildung 30: Lagerung von Abfällen im Gewässerumfeld am Feuerwehrgerätehaus (links) und am Wiesengrund 
(rechts) 

Die Gewässernutzung muss dahingehend geändert werden, dass jegliche, vom Abtrieb gefähr-

dete Gegenstände aus dem Gewässerumfeld entfernt oder entsprechend fixiert werden (Holz-

lager, Steinlager, Müll, Schnittgut, etc.). Dies sollte auch im Eigeninteresse aller Anlieger selbst 

geschehen, da jeder Grundstücksbesitzer für Schäden haftet, welche durch eine unsachgemäße 

Lagerung von Gegenständen auf seinem Grundstück verursacht werden. 

 

Zudem wird empfohlen, im Rahmen einer Gewässerbegehung durch die Ortsgemeinde bzw. die 

Anlieger, zu dokumentieren, an welchen Stellen innerorts Pflege- und Unterhaltungsmaßnah-

men an dem Bewuchs durchzuführen sind. Im Anschluss sollte jeder Anlieger nötige Rückschnitt-

arbeiten (November-Februar) oberhalb der Böschungsoberkante durchführen, um eine Gefähr-

dung durch Treibgut und ins Gewässer ragende Äste zu vermeiden.  

 

Private Objektschutzmaßnahmen  

Die in diesem Kapitel erläuterten Maßnahmen ersetzen nicht die Notwendigkeit von privaten 

Objektschutzmaßnahmen. Die Durchführung von Objektschutzmaßnahmen ist bei gefährdeten 

Anwesen u prüfen. Möglich sind Maßnahmen zur Abdichtung von Lichtschächten, Fenstern, Tü-

ren oder Nutzungsanpassungen. Weitere Informationen und Umsetzungsbeispiele werden in 

Kapitel 3.5 erläutert. 

 

Maßnahmen in der Forstwirtschaft 

Zudem sind Maßnahmen in der Forstwirtschaft sinnvoll, welche den Abfluss reduzieren. Diese 

Maßnahmen sind in Kapitel 3.3 erläutert. Zudem sind weitere Maßnahmen in dem Forst in Ka-

pitel 2.2 aufgelistet.  

2.2 Großer Graben 

2.2.1 Defizite  

Im Rahmen der Bürgerbeteiligung wurde bekannt, dass am sogenannten Paulsberg öfter Gewit-

terzellen festhängen, die ordentlich über den großen Graben (Gewässer 3. Ordnung) in Richtung 

Lieser entwässern. Es wurde berichtet, dass aus dem Wald sehr viel Wasser in die Ortslage ge-

leitet wird.  
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Entlang des Gewässers befanden sich früher Wiesen und Weiden, und noch keine großflächigen 

Weinbauflächen, was die Situation entlang des Baches bei Hochwasser begünstigte. In der Ver-

gangenheit stellte sich heraus, dass der große Graben bei Starkregen aufgrund seiner Verroh-

rung eine Gefahr für die Ortsgemeinde darstellt und daher bereits große Schäden an Privatei-

gentum verursacht hat.  

 

 
Abbildung 31: Blick auf den Großen Graben in Richtung Osten 

Der Verlauf des Baches stellt sich anders dar, als es die Wasserwirtschaft in ihren öffentlichen 

Kartendiensten angezeigt (Abbildung 32). LƳ .ŜǊŜƛŎƘ ŘŜǊ CƭǳǊ αLƴ ŘŜǊ [ŀƛŜƴƪŀǳƭά ƪǊŜǳȊǘ ŘŜǊ .ŀŎƘ 

einen Wirtschaftsweg, ab dort ist er verrohrt (DN 600). Es befindet sich am Einlauf der Verroh-

rung ein Treibgut- und Geröllfang, welcher jedoch so zugewachsen ist, dass dieser nicht mehr 

einsehbar ist. Außerdem ist dieser komplett verlandet und unwirksam, da das Rohr mit Treibgut, 

Geröll und Müll zugesetzt ist. Bei einem stärkeren Regenereignis tritt der Bach hier über die Ufer 

und Wasser gelangt somit auf den Wirtschaftsweg (Neuer Weg).  

 

 
Abbildung 32: Verlauf des großen Grabens 

Bachverrohrung 

offener Bachlauf 






































































































































